
er G esEct , atter
Attzeryevlatt kür

Mit den illustrierten Unterhaltungsbeilagen
„Zeierstunaen " unä „ Unsere Heimat"

Sezugspreise:
Monatlich einschltetzlich Lrögerlohn l 6t'

Einzelnummer 10 ^
erscheint  an jeclem Werktage

verbreitetste Leitung im O.R.Bezirk Nagolö
Lchrtftlettvng, Drucku. Verlag vonS.w .9aiser(^arl Zaiser) Nagslä

«LS

-eu Gbeeanrlsve-rE^ agoilS
Mit der lanäwirtschaftlichenwochenbeilage
„Haus -, Sorten - unä Lanckwirtschaft'

Anzeigenpreise:
vie einspaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift ocler

äeren Raum 15 Familien -Rnzeigen 12 L
Reklame-Seile 4b L . Sammelanzeigen 50°/» Rufschlag
Kür da- erscheinen von Anzeigen in bestimmten Aveaaben u»<i

an besonderen Plätzen, wie für telephonische Austrage und
<Hisfr«-A»zeig«n wird kein« gewähr übernommen

Lelegranim-Rärefse: Sesellschafter Nagolä. Zn Zöllen höherer Sewalt besteht kein Rnfpruch auf Lieferung öer Zeitung oäer aus Rückzahlung ckes Bezugspreises. — Postscheckkonto Stuttgart 511?

Nr. V4 Gegründet 1827 Montag , den 2S. April 1927 Fernsprecher Nr. 2S 191. Jahrgang

Tagesspiegel
Reichspräsident von hindenburg ist von seinem Ostcr-

«rfenthalt in Hannover nach Berlin zurückgekehrt.
Der deutsche Reichswirtschafisminister Dr. Lurtius wird

«n Dienstag in Mailand sich mit dem italienischen wirk-
schaftsminister Bekluzzo über verschiedene wirtschaftliche Fra-
Gen besprechen.

Japans Finanzkrise
Der Anstoß, der das innerlich schon lange brüchig ge¬

wordene Finanzgebäude Japans umwarf, kam vom Su-
znki - Konzern,  dem größten japanischen Industrie , und
Handelsunternehmen, das mit seinen rund sechzig Gesell¬
schaften fast alle Zweige des wirtschaftlichen Lebens berührt.
Dieser Konzern geriet in diesem Frühjahr in Zahlungs¬
schwierigkeiten und riß zunächst die sozusagen„halbamtliche"
Notenbank von Taiwan  aus der Insel Formosa
mit sich, die mit rund 300 Millionen Jen der Hauptgeld¬
geber des Suzuki-Konzerns war . Die Taiwaner Bank mußte
ihre Zahlungen einstellen. Ihre Verpflichtungen werden auf
800 Millionen Jen geschätzt, darunter fast die Hälfte an
die japanische Staatsbank . Dieser Zusammenbruch der
Formosaer Notenbank war die Ursache der letzten Regie¬
rungskrise  vor acht Tagen. Eine ganze Reihe von
größeren und kleineren Banken ist in den letzten Tagen
zusannnengebrochen, und weitere Zahlungseinstellungen wer¬
den erwartet , obwohl jetzt die Staatsbank aus Veranlassung
der Regierung zur Stützung der gefährdeten Institute ein¬
begriffen zu haben scheint. So wird gemeldet, die Bank von
Japan habe Stützungsbeiträge bis zu der Höhe von säst
zwei Milliarden Mark ausgegeben, und zwar ohne die üb¬
lichen Sicherheiten. Am 20. April brach in Kobe die be¬
deutende Jugobank  zusammen , deren Depositen 300
Millionen Jen betragen, am 21. die sogenannte Adels¬
ban  k mit einem Depositenbestand von rund 400 Millionen
Jen ; zu ihren Gläubigern gehört vorwiegend der Adel,
darunter fast alle Mitglieder des Oberhauses und auch die
kaiserliche Familie. Es dürften bis jetzt unter den größeren
Banken des Lands schon über ein Dutzend sein, die in dem
Sturm zusammengebrochensind.

So gefährlich diese Krise für Japan ist, so ist doch auch
etwas Gutes daran . Sie mahnt  nämlich die Japaner,
ihre bisherige Wirtschaftsweise gründlich
durchzusehen  und das, was an ihr faul war , durch
gesunde Organe zu ersetzen. Erst wenn dieser Gesundungs¬
prozeß durchlaufen sein wird, kann Japan fortfahren, in
so großzügiger Art wie bisher Weltpol ! tik und Welt¬
wirtschaft  zu treiben. In Ostasien  reifen große
Entscheidungen  heran , bei denen Japan ein gewich¬
tiges Wort mitzureden haben wird. Noch sind die Dinge
nicht so weit gediehen, weil vor allem Rußland noch nicht
fertig ist. Noch hat also Japan Zeit , sein Haus zu ordnen,
und das wird es schleunigst tun müssen. Wäre diese Krise
noch länger schleichend geblieben, so wäre sie womöglich m
einem Zeitpunkt ausgebrockien, wo Japan viel mehr als
heute nach außen hin in Anspruch genommen wäre. Und
das hätte dann leicht zum Verderben des hoffnungsvollen
Landes führen können.

Japan hat seinen fabeklaften Aufstieg von einem un¬
bedeutenden Jnselvolk zur Großmacht, wobei ihm in gleicher
Weise eigene Tüchtigkeit und äußere Glücksfälle zu Hille
kamen, seine Kräfte überspannt. Die politische Entwicklung
war so rasch und gewaltia. daß ein gleichmäßiger Ausbau
der wirtschaftlichen Grundlagen darüber versäumt wurde.
Dieser Gegensatz hätte wohl schon früher zu einer Krise
geführt, wenn der Weltkrieg  nicht dazwischengekommen
und den Japanern eine ungeahnte wirtschaftlicheEntfal¬
tungsmöglichkeitbeschert hätte. Die europäische und ame¬
rikanische Konkurrenz waren anderweitia beschäftigt, und
Märkte erschlossen sich den Japanern , von deren Ergiebigkeit
sie sich gar keine Vorstellung hatten machen können. Ein
Strom von Glück und Reichtum floß über das Jnselreich
und steigerte das Selbstbewußtsein und die Zukunftsträume
der Japaner ins Ungemessene. Sie wollten auch nicht er¬
wachen, als der Krieg zu Ende war und sich auf allen
Märkten eine Konkurrenz  zu zeigen begann, mit
deren Warengüte Japan nicht Schritt halten
konnte.  Auch beim zweiten Himmelszeichen, dem furcht¬
baren Erdbeben  von 1923. wollte Japan nicht aus seinem
Glücksrausch erwachen, wollte sich durch dies? Katastrophe
nicht auf dem Weg zu Reichtum und Erfolg aufhalten lassen.
Eine Schleuderwirtschaft !m Geldwesen riß ein.
Der Staat aab Geld über Geld. Seitdem bilden die sogen.
Erdbebenwechsel  einen stillen Skandal. Niemand
wußte, wie viel, wofür und wer Geld bekommen hatte, aber
mißgünstige Zungen zischelten und bezichtigten den lieben
Nächsten der unredlichen Erschleichung. So brachte schließlich
vor nicht langer Zeit die Opposition im Parlament ein«
Liste solcher angeblich bevorzugten Geldempfänger ans
Tageslicht, und der Sumki -Konzern stand obenan. Nun
griff die wirtschaftliche Krise in die Politik hinüber und
«s die Regierung die fformosaer Bank und damit den
Suzukt-Konzern abermals mit Staatsgeldern ..sanieren"
wokste, sagte die Opposition nein.

Wie sehr Japan ohne Rücksicht auf seine wirtschaftlichen
Unterlagen leine Kräfte überspannt hat, um nur ja seine
errungene Machtstellung zu behaupten, gebt au? d-m ftaus-

Bethlen wirbt
Bukarest, 24. April. Der ungarische Ministerpräsident

Graf Bethlen  erklärte einem Vertreter eines rumänischen
Blatts , der ungarische Freundschastsvertrag mit Italien be¬
zwecke eine Anlehnung an Italien . Ungarn werde die
italienische Politik unterstützen und hoffe von Italien unter¬
stützt zu werden. Ungarn werde sich auch an ein oder zwei
Nachbarstaaten, nicht mehr, annähern und dafür komme in
erster Linie Rumänien  in Betracht.

Das italienische Grundgesetz der Arbeit
Rom, 24. April. Die Blätter besprechen die nun ver¬

öffentlichte „Carla der Arbei  t". Diese Urkunde stelle
das Bekenntnis zur Zusammenarbeit der Klassen dar. Sie
wende sich gegen jede Gruppenherrschaft, auch gegen
Gruppenherrschaft der Arbeit. Sie zeige der Welt einen
neuen Versuch und stelle eine neue Regel für die Führung
der menschlichen Gesellschaft und die Ordnung der Arbeit
aus. Sie verzichte nickt aus die großen Errungenschaften

oaltplan hervor. Dos am 17. Avril zurückgetrerene Kenseikai-
Mmisterium war mit dem ausdrücklichen Auftrag eingesetzt
morden, zu sparen und die ins Unerträgliche gewachsenen
î taatsausgaben bis zum äußersten einmschränken. Trotz¬
dem bescherte es dem Lande den größten Voran¬
schlag,  den die Geschichte Japans kennt, noch um 200
Millionen Jen höher als den des leisten Jahrs . Die Aus¬
gaben wurden darin auf die enorme Summe von 3,46 Mil¬
liarden Goldmark veranschlagt, denen haushaltmäkige Ein¬
nahmen van 3,15 Milliarden gegenüberstanden. Die wirt¬
schaftliche Kraft des Landes ist bei der rückläufigen Konjunk¬
tur gesunken und woi'f kaum in der Lage, die ihr zugemuteten
Lasten zu tragen . Weichende Breise, geringer Umsatz un-
erschreckend schnell zunehmende Arboitslosiak-üt kennzeichnen
die Lage. Die Wirren in China haben den BaumwollhandÄ,
eine der Hauptsäulen japanischer Wirtschaft, schwer geschä¬
digt, und die Rüstungsausgaben verschlingen mehr als efn
Viertel der Gesamtausgaben. Daß die japanische Wirtschaft
weit über ihre Verhältnisse lebte und sich zum Teil viel M
ausgedehnte Ziele gesteckt hatte, geht schon daraus hervor»
dak sie an allen Ecken und Enden vom Staat finanziell rmter.
stützt werden mußte.

Neuestes vom Tage
Das ReichsschMgeseh

Berlin, 24. April. Der Entwurf des Reichsfchulgesetzes
wird nach einem Matt dem Reichstag bald nacb seinem
Wiederzusammentreten (10. Mai ) zugehen, nachdem der
Reichsminister des Innern die Meinungen der Länderregie¬
rungen eingeholt haben wird. Der Entwurf sehe für die
drei Schularten Simultan -, konfessionelle und weltliche Schule
Gleichberechtigungvor; in den konfessionellen Schulen solle
der Gesamtunterricht vom Geist des Bekenntnisses getro¬
gen sein.

Der Reichsminister des Innern in München
München, 24. April. Reichsminister des Innern v a n

Keudell  ist heute vormittag zu Besprechungen mit dem
Ministerpräsidenten und dem Minister des Innern hier
eingotroffen.

Verbot von Maifeiern in Bayern
München, 24. April. Die Polizeidirektion hat die von der

Ortsgruppe München der Kommunistischen Partei sür Sonn¬
tag, den 1. Mai , geplante Maifeier verboten, sowie den
Anschlag des die Maifeier ankündigenden Plakates unter¬
sagt. Ebenso wurde eine von der Kommunistischen Partei
Deutschlands für den 1. Mai einberufene Volksversammlung
verboten.

Die Sowjetregierung und China
Peking . 24. April. (Reuter .) Eine von den chinesischen

Polizeibeamten in der Sowjetbotschaft beschlagnahmte Ur¬
kunde wurde veröffentlicht, aus der hervorgeht, daß Kuo-
sunglin,  einer der Untergenerale Tschan'gtsolins, von der
Moskauer Sowjetregierung 400 000 Dollar als Belohnung
seiner Empörung gegen seinen Vorgesetzten im Jahr 1925
erhalten hatte und nach der endgültigen Beseitigung Tschang-
tsolins einen weiteren Betrag bekommen sollte. (Nach an¬
fänglichen Erfolgen wurde seinerzeit Kuosunglln gefangen
genommen und hingerichtet.)

Die Londoner „Wcstminster Gazette" meidet aus Pe¬
king dm befriedigenden Abschluß der Verhandlungen für die
Uebergabe der britischen Niederlassungen
in Tientsin.  Die Niederlassungen sollen von einem Rat
aus 5 Chinesen und 5 Engländern verwaltet werden. Der
chinesische Vorsitzende besitzt die ausschlaggebendeStimme.
- Wegen der Auflösung der Gewerkschaften durch die na¬
tionalistische Regierung haben die Seeleute in KaiWv den
Streik gegen die chinesischen und fremden Alußdampfer be¬
schlossen.

Die Politik Tschangkaischeks
Paris , 23. April. Der Sonderberichterstatter des „Petit

Parisien " in Schanghai hat vom General Tschangkaischek
Erklärungen über die von ihm geplante Politik erhalten.
Tschangkaischek vertritt darin folgende drei Grundsätze:

um Rumänien
der Arbeiter während des 20. Jahrhunderts , die den Massen
eine gemeinsame Besserstellung verschafften, zu der der ein¬
zelne Arbeiter durch Einzelverträge nicht hätte gelangen
können, sondern sie erweitert sie. Ihre Tragweite sei all¬
gemein und eine Grundlage für den Fortschritt der mensch¬
lichen Kultur. Sie solle mit der Ehrlichkeit ausgenommen
werden, die ernsten sozialen und bürgerlichen Pflichten zu
verstehen und auszuüben, die in ihr ausgezeichnet sind.

Der Erzbischof von Mexiko ausgewiesen
Mexiko, 24. April. Der Erzbischof von Mexiko und -wei

andere Erzbischöfe, sowie süns Bisckösc wurden auf Ver¬
fügung der Regierung ausgewiesen.  Die Ausweisung
erfolgte, weil der Episkopat Aufstände begünstige und sür
den Ueberfall aus den Eisenbahnzug verantwortlich sei, wo
Vertreter der katholifchen Liga für religiöse Freiheit sich
als Anführer beteiligt hätten.

1. Er hofft, daß die Mächte dem chinesischen vom Bolsche¬
wismus befreiten Nationalismus ihre Unterstützung nicht
vertagen werden. 2. Er ist bereit, sich mit Marschall Tfchang-
liolin zu verständigen, wenn dieser sich zu den von Sunya«
tsen aufgestellten nationalistischen  Grundsätzen be¬
kenne. 3. Er werde die für die Nankinger Zmischenjälle
verantwortlichen Personen bestrafen und Genugtuung gebe»
dmü,  Entschädigung der Opfer bzw. ihrer Hinterbliebenen.
— Im übrigen betonte Tschangkaischek, daß er gegen di«
bolschewistischen Elemente in seinem Heer scharf Vorgehen
werde. Der russische General Gail ent  sei bereits D«e
flüchiet. Gegen Bo rodin  habe er einen Haftbefehl
erlaslen.

An Stelle Tschens Hai di« nationalistische Regierung iß»
Nanking Dr. Tschaotschuwu  zum Minister des Ä«^
wärkigen ernannt . Tschen wird das Amt noch so lang»
führen, bis die Angelegenheit des Zwischenfalls in Na-nkiNG
geregelt ist.

Amerika gegen Strafmahnahmen i« China
Washington. 24. April. Nach einer Exange-Meldung

hat sich Amerika dem Vorschlag, der namentlich von eng¬
lischer Seite ausging, daß gegen Südchina Strajmaßnahmen
ergriffen werden sollen, widersetzt und jedenfalls die Be¬
teiligung daran abgelehnt. Dafür sei keine Veranlassung
mehr gegeben, nachdem die Kommunisten unterlagen an¬
der ruffische Wühler Borodin von Tangkaischsk entlaH»
worden sei.

Württemberg
Stuttgart , 24. April. Die Exerzierptatzfrag«

imLandtag.  Der Ausschuß sür Verwaltung und Wirt¬
schaft des Landtags behandelte eine Reihe von Eingaben.
Eine solche der Stadtgemeinde Langenau  vom
9. 2. 1927 betr. Landaufkäufe der Stadt Stuttgart im
Langenauer Ried wurde, soweit sich die Eingabe auf den
Kauf von Grundstücken durch die « tadt Stuttgart bezieht,
durch die Mitteilungen der Regierung für erledig!  er¬
klärt. Auf Grund der Verordnung über Genehmigung von
Grundstückskäufen hat die Zentralstelle den Kaufver¬
trag für ungültig  erklärt . — Sodann erörterte man
eine Eingabe der Güterbesitzervereinigung Münster, Zazen¬
hausen und Zuffenhausen, der dortigen landwirtschaftlichen
Ortsvereine und des Wein- und Obstbauvereins Zuffen¬
hausen in Sachen der Verlegung des Truppen¬
übungsplatzes  auf die Markungen Münster, Zazen¬
hausen und Zuffenhausen. Der Minister des Innern teilte
mit, daß er einem Beschluß des Landtags entsprechend per¬
sönlich und schriftlich in Berlin beim Reichswehrministerium
zu erreichen suchte, daß die Heeresverwaltung sich mit dem
Platz in Münchingen abfinde. Die Heeresverwaltung ging
nicht darauf ein und erklärte, daß weitere Verhandlungen
keinen Sinn hätten. Man muß also die Platzfrage als end¬
gültig gelöst ansehen. Nachdem die Stadt Stuttgart mit den
Gemeinden mit Ausnahme von Zazenhausen sich geeimgt
hat, hat die Heeresverwaltung den Antrag auf Enteignung
beim Ministerium des Innern gestellt. Deshalb ist jetzt di«
Frage zu entscheiden, ob noch ein Grund oorliegt, die
Zwangsenteignung nicht zu gestatten. Das Innenministe¬
rium ist der Ansicht, daß die Zwangsenteignung
nichtmehrverweigert  werden könne, umsomehr als
verschiedene öffentliche Interessen mitspielen. U. a. könn¬
ten die Arbeiten an der Neckar-Kanalisation (Erwerbslosen¬
beschäftigung) nicht in Angriff genommen werden. Die
Heeresverwaltung wirkt übrigens auf die Stadt Stuttgan
ein, daß die Grundbesitzer entsprechend ent¬
schädigt  werden . Auf Wunsch der beteiligten Gemeinden
fand anschließend noch einmal eine Besichtigung des frag
lichen Geländes durch den Berwaltungs - und Wirtsch-asts
ausschuß statt und die Beratungen wurden insolange unter
brachen.

Einem schriftlich dem Ausschuß von der Stadt Zuffen
Hausen zugegangenen Wunsch entsprechend gab der Innen¬
minister eine Erklärung ab, wonach das Ministerium be¬
reit ift. die Bilduna einer Sactioerftändiaenkom
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Mission in die Hand zu nclnnen, sich mit der Stadt Stutt¬
gart und den Besitzern der abzutretenden Grundstücke ins
Benehmen zu setzen und erst olle Mittel zur gütlichen Lö¬
sung der Preisfrage zu versuchen, ehe die Zwangsenteig¬
nung ausgesprochen wird. Ein Mitglied des Bauernbunds
lehnte die geplante Lösung ab. Mitglieder der demokra¬
tischen Partei , des Zentrums und der Sozialdemokrane
stellten sich auf den Standpunkt , daß. da eine Einigung über
die Platzfrage erzielt sei, die Sache nicht mehr rückgängig
gemacht werden könne. Mit allen Stimmen (mit Aus¬
nahme der Kommunisten) wurde ein Antrag angenommen,
das Staatsministeriuin zu ersuchen, durch persönliche Ber-
hanülungen mit dem Rcichswehrminister zu versuchen, die
Ererzierplatzsrage ohne Inanspruchnahme des Zwangsent-
eignungsversahrens beim Burgholzhos zu lösen.

Stuttgart , 24. April . Das Schicksal der Württ.
Bolksbühne.  Die vor 7 Jahren gegründete Württ.
Wander -Bolksbühne hat trotz anerkannt guter Leistungen
eine dornenvolle Laufbahn hinter sich. Der Abmangel wieder¬
holte und vergrößerte sich von Jahr zu Jahr , und beim Ab¬
schluß des lausenden Spieljahrs am 1. August d. I . wird
mit einem Fehlbetrag von etwa 50 000 -4t zu rechnen sein,
obgleich der württ. Staat wieder für 1927 und 1928 einen
Beitrag von je 50 000 <̂t und das Reich einen solchen von
10 000 <4l bewilligt haben. Die Vollversammlung der Württ.
Volksbühne G. m. b. H.. die unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters I ä kl e - Heidenhcim am Freitag auf dem
Stuttgarter Rathaus stattfand, hatte darüber zu beraten,
dies Unternehmen aus eine sichere Grundlage zu stellen. Die
Bertreterversammulng hatte vorgeschlagen, den Fehlbetrag
durch Erhöhung des Stammkapitals aus der Welt zu schas¬
sen. Der Vorstand beschloß, die Verträge mit dem künstleri¬
schen Personal nur noch auf 10 oder 9, statt wie bisher aus
11 Monate a-bzuschließen. Der Vertreter des Kultministe¬
riums , Ministerialrat Frey,  stellte im Auftrag des Kultus-
und des Finanzministeriums die Anfrage , ob die Württ.
Volksbühne noch als Dauereinrichtung angesehen werden
könne. Wenn die Frage bejaht werde, müsse die finanzielle
Unterlage so breit sein, daß nicht durch das Abspringen der
einen oder andern Stadt immer der ganze Bestand in Frage
gestalt werde. Es sei unmöglich, daß der Fehlbetrag fastallein vom Staat getragen werde. So wie in den letzten
Jahren bei der Volksbühne gewirtschaftet worden sei, könne
es nicht weitergehen . Man mache sich zivilrechtlich und fast
strafrechtlich verantwortlich, , wenn nicht klare Verhältnisse
geschaffen werden. Oberrechnungsrat Stuber -Eßlingen er¬
klärte. eine Erhöhung der Bürgschastssumme von 400
für den Spielabend sei für Eßlingen untragbar . Oberbürger¬
meister Hepp-Reutlingen steht auf dem Standpunkt , die
Volksbühne sei eine Schöpfung , die nicht leben und nicht
sterben könne Der Leiter der Volksbühne, Intendant
Michels,  glaubte , ein künstlerisches Zurückgchen nicht
niitinachen zu können. Wegen des „lumpigen Fehlbetrags
von 50000 dürfe man die Volksbühne nicht zugrunde
gehen lasten. Oberbürgermeister Man z-Ravensburg ünscht
das Fortbestehen der Bühne , anstößige Stücke sollten aber
nicht mehr geboten werden. Im allgemeinen besteht der
Wunsch, daß die Volksbühne erhalten bleibe.

Todesfall . Ein ein weiten Kreisen bekannte Persönlich-
>eff, Hofrat Eugen Schräg,  ist im Alter van 75 Jahren
»ach kurzer Krankheit aus dem Leben geschieden. Der Ent¬
schlafene hat seine ganze Arbeitskraft während 45 Jahren
der Württ . Landessparkasse gewidmet.

Das Gefallenendenkmal in Unlertürkheim, von Bild¬
hauer Schönfeld in Stuttgart , wurde am Donnerstag nach
Untertürkheim gebracht und ans dem Kanzeloorsprung der
alten Friedhosmauer ausgestellt. Die Einweihung erfolgte
am Sonntag.
^ ep. Die Frage des religiösen Sozialismus . Bei der von
siadtpfarrer Völker  aus Wildberg geleiteten Frühjahrs-
ragung der Evang .-soz. Landesvereinigung hielt Stadtpfarrer
Ripp mann  aus Göppingen einen lehrreichen Vortrag
über die religiösen Sozialisten , die in den Landeskirchentagen
von Baden , Thüringen und Anhalt vertreten sind und auch
m Württemberg unter der Leitung von Hauptlehrer Dürr
in Hochdorf Fuß gefaßt haben. In der Aussprache wurde
das Heimatrecht der religiösen Sozialisten in der evang.
Kirche anerkannt, aber auch vor einer Verquickung von
Religion und Politik gewarnt und auf die mannigfaltigen
Formen für die Betätigung christlich-sozialer Gesinnung hin¬
gewiesen.

ep Mitgliederversammlung des Evang . Psarrveceins . Bei
starkem Besuch aus allen Landesteilen fand am Donnerstag
unter der Leitung von Stadtpfarrer Schnaufer  aus Eß¬
lingen die jährliche Mitgliederversammlung des Evang . Pfarr-
oereins statt, an der auch Kirchenpräsident v . Dr. v Mer z,
der Präsident des Londeskirchontags, Röcker,  und eine
Anzahl Mitglieder des Oberkirchenrats teilnahmen . Nach-
dem Reg .Rat Loebjch  den Besuch der Ausstellung der
freien Wohlfahrtspflege empfohlen hatte, trug Stadtpfarrer
Schnaufer  den Tätigkeitsbericht des Vorstands vor. der
sich besonders mit Fragen der Kirchensteuer, des theologischen
Nachwuchses, der Abhaltung eines theologischen Fortbil¬
dungskurses und der Iubiläumsspende für die Landes 'ini-
versitüt befaßr hat. Das Lutherstift in Stuttgart , ein Schüler-
Heim besonders für Pfarrsöhne , blüht auf. Van tiefer Wir-
kung war der Hauptvortrag , den KirchenmusikdirektorGölz

.Tübmgen über die gottesdienstlichen Aufgaben unserer
Zeit hielt. Er stellte sie in den Zusammenhang des gesamten
religiösen Leben, und betonte, daß für die Reform des Got¬
tesdienstes lebendige Menschen und Gemeinden entscheidend
seien. Sein Aufruf zum Umdenken und Neulernen fand
williges Gehör; namentlich wurde die große Bedeutung der
lungen Singbewgung und ihrer Singwochen für die Er¬
neuerung des Gemeindegesangs und der Kirchenchöre, wie
überhaupt des Gemeindelebens , mit Beispielen aus der Er¬
fahrung belegt.

In Hast behalten. Der Untersuchunsgrichter hat gegen
den Sekretär der „Roten Hilfe", Bruno Schreiner,  Haft¬befehl erlassen.

Maulbronn , 24. April . Aufnahme in die Kloster-
schule.  Am Mittwoch fand im Oratorium des Klosters
die feierliche Aufnahme von 46 Zöglingen (31 Stipendiaten
und 15 Gastschülern) statt. Es sind, wie gewöhnlich. Söhne
aus allen Berufsständen darunter. Die Pfarrerssöhne liehenmit 17 obenan.

holl . 24. April . Jugendlicher Selbstmörder.
Freitag abend hat sich in feinem elterlichen Hause der 21jähr.
Gipser Hermann Gehrke wegen Familienzwistigkeiten mit
einer Zimmerflinte erschossen.

Kupferzeü OA. Oehringen, 24. April . Tot aufgefun-
d e n. Unweit dem Rand eines Waldteils wurde ein älterer
Mann tot aufgefunden : er dürste schon einig« Zeit dort ge¬
legen haben. Die Persönlichkeit und die Todesursache be¬
darf noch der Feststellung.

Mergentheim , 24. April . K u r ä r z t e v e r b a n d. Ein
Kurärzteverband hat sich dieser Tage unter dem Vorsitz von
Medizinalrat Dr. Schmid,  dem Leiter der hiesigen Ver¬
sorgungskuranstalt. gebildet, der es sich zur Aufgabe setzt,
die ärztlichen Kurbelange in Mergentheim zu wahren und
zu fördern und insbesondere der Einhaltung der Diätvor¬
schriften in den Pensionen und Gasthäusern seine Aufmerk¬
samkeit zu schenken, auch unter persönlichen Augenschein¬
nahmen.

Ellwangen , 24. April . lOOjähriges Bestehen der
rfirina Schülling.  In diesen Tagen feiert die Firma
Karl Schulung , Werkstätte für kirchliche Geräte und Gefäße,
ihr lOOjähriges Jubiläum.

hejdenheim, 24. April . Hohenstaufen - Spiele
1 927.  In der Zeit vom 26. Juni bis 2. Oktober wird
jeden Sonntag im Heidenheimer Kurtheater das Schauspiel
„Der junge König", das Schicksal Kanradins des Hohen¬
staufen, von Raoul Konen aufgeführt. Die Heidenheimer
Volksschauspiele stehen von den Vorjahren ber in besterErimieruna.

Ammendors OA. Biberach, 24. April . Einbruch.  In
der Nacht zum Donnerstag wurde in der Spezereihandlung
der Witwe Staudacher eingebrochen. Der Dieb hatte es
hauptsächlich auf Nahrungsmittel abgesehen und obwohl er
gestört wurde, machte er doch beträchtlicheBeute.

Kellmnnz, 23. April . VomZugüberfahren.  Don¬
nerstag abend gegen 148 Uhr wurde der led. 28jährige Dipl .-
Jngenieur Otto Kaiser  aus Stuttgart bei dem mit Dreh¬
kreuz gesicherten Fußwegübergang in Kilometer 50,69 der
Linie Neu -Ulm—Kempten von dem einfahrenden Güterzug
überfahren und getötet. Kaiser, der bei der Firma Schaber
und Würner beim Ueberkanalbau beschäftigt war, hat an¬
scheinend beim Ueberschreiten des Gleises den herannahen¬
den Zug nicht beachtet.

Buchau, 24. April . Neue Brandfälle.  Am Mitt¬
woch abend, um die gleiche Zeit wie am Vorabend , ist in
Kavvel wieder ein Brand ausaebrocken und .rwar diesmal

in der Scheuer des Joseph Buckenheu, die den Flammen
vollständig zum Opfer siel. Sämtliche Getreide- und Futter¬
vorräte , Wagen und einige Maschinen sind mitverbrannt.
Ein 20jähriger Bursche von Kappel wurde auf dem Brand-
platz wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet.

Heilbronn. 23. Avril . Weiterer Rückgang der
^ r w er o s l o se n z cry !. Im Bereich des Be.zirksarbeits-
cnnts Heilbromr ist in der Zeit vom 1.—1L April ein
weiterer Rückgang der Erwerbslosen einnetreten und zwarvon 29,-)2 aus 2548 Erwerbslosen.

n * »t » 6-"- .

' U ach- Auf Anordnung der Oberpostdirektion ŝand
eine 2̂ Prufungstahrt aus der Strecke Baihingen -Weissach
Itati. Dabei haben sich noch einige unbedeutende Beanstan¬
dungen ergeben, nach deren Veseittoimo niohl mit der Auf¬
nahme des Verkehrs gerechnet werden kann.

Saulgau , 24. April . Ein Baumfrevler bei der
Arbeit.  Seit einiger Zeit werden hiesige Gartenbesitzer
am Rand der Stadt immer wieder empfindlich geschädigt
indem ein bisher noch nicht ermittelter Täter die Bäume
rundum ansägt oder st« der Aeste beraubt.

Aus Stadt « ndLand
Nagold, 25. April 1927.

Ist es denn ein Unglück, daß ihr in frische, stür¬
mische, brausende Zeiten hineingeboren seid? Ist denn
das nicht euer Gluck?

*
Der gestrige Sonntag

war wieder mal einer von der gewöhnlichen Art, d. h. der uns
nach Tagen der schönsten Frühjahrssonne einen zünftigen Land¬
regen bescherte. Alle schönen Pläne , die man sich, unterstützt
von dem steten Wanderstreben und -Sehnen im Frühjahr, in
den verlockendsten Farben ausgemalt hatte, fielen ins Wasser.
Doch böse und mißmutig wollen wir deshalb nicht sein, es ist
ja nun einmal noch April . Wenn der Wonnemonat Mai seinen
Einzug gehalten hat, wird's schon bester werden. Der Verkehr
von außerhalb war allem entsprechend ziemlich gering, denn zu
einen: Weekend in Nagold braucht man schließlich doch schon
annehmbares Wetter.

Am Nachmittag hielt der Homöop . Verein  im „Trau¬
bensaal" eine Versammlung ab. Dem Jahresbericht des Vor¬
standes Herrn Oberlehrer Günther  ist zu entnehmen, daß
der Verein durch Entfaltung reicher Belehrung seiner Mitglie¬
der viel Gutes stiftet. Es folgte darauf ein ausführlicher Vor¬
trag über „Krebs", sein Wesen, seine Alten , seine Ursachen und
die möglichen Vorbeugung- und Heilungsaussichten. Alsdann
kam das Homöop. Mittel „Belladonna " zu ausgiebiger Charak¬
terisierung. Schade, daß nicht mehr Mitglieder und sonstige
Freunde der Homöopathie die lehrreichen Tagungen besuchen.

Nochmals die Markenautomaten
Man möchte glauben, daß ein Teil der Menschheit nur da

ist, um die übrigen zu ärgern und zu vernichten, was andere
geschaffen haben. Kaum sind nämlich die Automaten aufgestellt,
und kaum haben wir an dieser Stelle in der richtigen Erkennt¬
nis der Sachlage Ermahnungen in der Richtung ausgesprochen,
daß die Markenautomaten keine Drehorgeln und sonstige Spiel¬
sachen sind, schon laufen beim Postamt Beschwerden über Nicht-
funktionieren der Apparate ein. Und siehe da, was kommt jeweils
aus den Einwürfen zum Vorschein: altes Geld, Papier ,Strohhalme
Mw. Es ist selbstverständlich, daß unter diesen Voraussetzungen
die Apparate nicht arbeiten können und es hat wirklich keinen
Zweck, solche zum Nutzen der Allgemeinheit bestimmte Ein¬
richtung aufzustellen, wenn durch Unverstand und Unart deren
Täiigkeit lahm gelegt wird. Den Nachteil davon hat die All¬
gemeinheit, nicht die Post . Zum großen Teil werden wohl
Kinderhände diesen Unfug angestellt haben und anstellen, doch
sollten die Erwachsenen nicht dabeistehen und ihre Freude
daran haben, sondern sollten lieber einmal versuchen, ob sie
nicht in Wirklichkeit ein klein wenig erzieherisches Talent , das
sonst ja jeder besitzen will , in sich haben.

Die englischen Kriegsgesangenenguthaben . Die englisch«
Regierung hatte vor etwa einem Vierteljahr an die deutsche
Regierung vier Millionen Mark überwiesen, die zur Ver¬
teilung an diejenigen ehemaligen deutschen Kriegsgefan-

Der Schimmelreiter
Novelle von Theodor Storni . j6

.Bist du bald fertig?' rief Hauke ihr zu, .dann laß dir
sage« , ich will dir einen Kater schaffen, der mit Maus - und
Rattenblut zufrieden ist!'

Darauf ging er, scheinbar auf nichts mehr achtend, für¬
baß. Aber die tote Katze mußte ihm doch im Kopfe Wirr-
U»l machen, denn er ging , als er zu den Häuftrn gekommen
war . an dem seines Vaters und auch den übrigen vorbei und
ei« weite Strecke noch wach Süden auf dem Deich der
Stadt zu.

Inmittelst wanderte auch Trin Jans auf demselben in
der gleichen Richtung , sie trug in einem alten blaukarierten
Kisseuüberzug eine Last in ihren Armen, die sie sorgsam,
ats wär 's ein Kind, umklammerte : ihr greises Haar flatterte
m dem leichten Frühtiiigswind . .Was schleppt Sie da,
Trina ?' frug ein Bauer , der ihr entgegenkam. Mehr als
dein Haus und Hof,' erwiderte die Alte ; dann ging sie eifrig
weiter . Ats sie dem unten liegenden Hause des alten Haien
nahe kam. ging sie den Akt, wie man bei uns die Trist- und
Fußwege nennt , die schräg an der Seite des Deiches hinab-
»der hinaufführen , zu den Häusern hinunter.

Der alte Teile Haien stand eben vor der Tür und sah
ms Wetter? .Ra . Trin !' sagte er, als sie pustend vor ihm
staub und ihren Krückstock in die Erde bohrte, .was bringt
Säe Neues in Ihrem Sack?

4krst laß mich in die Stube , Tede Haien ! darm soll Er 's
HHenk' und ihre Augen sahen ihn mit seltsamem Funkele» an.

,So komm Sie !' sagte der Akte. Was gingen ihn die
Augen  des dummen Weibes an.

Und ats beide eingetreten waren , fuhr sie fort : Bring
Lr den alten Tabakskasten und das Schreibzeug von dem
Tisch - Was hat Er denn immer zu schreiben? -
So . und nun wisch Er ihn sauber ab!

Und der Aste, der fast neugierig wurde, tat alles , was
ße jagte ; dann nakmi sie den blauen Ueberzug bei beiden
Zipfeln und säsiittete daraus den großen Katerleichnahm auf

den Tisch. ,Da hat Er ihn!' rief sie; .Sein Hauke hat ihn
totgeschlagen.' Hieraus aber begann sie ein bitterliches
Weinen ; sie streichelte dos dicke Fell des toten Tieres , legte
ihm die Tatzen zusammen, neigte ihre lange Nase über dessen
Kopf und raunte ihm unverständliche Zärtlichkeiten in die
Ohren.

Tede Haien sah dem zu. ,So, ' sagte er; .Hauke hat ihn
totgeschlagen?' Er wußte nicht, was er mit deni heulenden
Weibe machen sollte.

Die Alte nickte ihn grimmig an : .Ja , ja; so Gott, das hat
er getan !' und sie wischte sich mit ihrer von Gicht verkrümm¬
ten Hand das Wasser aus den Augen . .Kein Kind, kein
Lebigs mehr!' klagte sie. .Und Er weiß es ja auch wohl,
uns Alten , wenn 's nach Allerheiligen kommt, frieren abends
im Bett die Beine , und statt zu schlafen, hören wir den
Nordwest an unseren Fensterläden rappeln. Ich hör's nicht
gern, Tede Haien, -er kommt daher, wo mein Junge mir im
Schlick versank.'

Tede Haien nickte, und die Alte streichelte das Fell ihres
toten Katers : .Der aber,' begann sie wieder, .wenn ich win¬
ters am Spinnrad saß, dann saß er bei mir und spann auch
und sah mich an mit seinen grünen Augen ! Und kroch ich,
wenn 's mir kalt wurde, in mein Bett — es dauerte nicht
lang , so sprang er zu mir und legte sich auf meine frieren¬
den Beine , und wir schliefen so warm mitsammen, als hätte
ich noch meinen jungen Schatz im Bett !' Die Alte , als suche
sie bei dieser Erinnerung nach Zustimmung , sah den neben
ihr am Tische stehenden Alten mit ihren funkelnden Augen an.

^kede Haien aber sagte bedächtig: ,Ich weiß Ihr einen
Rat , Trin Jans, ' und er ging nach seiner Schatulle und
nahm eine Silbermünze aus der Schublade — .S « sagt,
daß Hauke Ihr das Tier vom Leben gebracht hat, und ich
weiß , Sie lügt nicht; aber hier ist ein Krontaler von Chri¬
stian dem Vierten ; damit kauf Sie sich ein gegerbtes Lamm¬
fell für Ihre kalten Beine ! Und wenn unser« Katze näch¬
stens Junge wirst, so mag Sie sich das größte davon aos-
sucheii; das .zusammen tut wohl einen altersschwachen Ari-
gorakater! Und nun ne hm Sie das Bieh imd bring Sie e»

meinethalb an den Racker in der Stadt , und halt Sie das
Ma »ll, daß es hier auf meinen! ehrlichen Tisch gelegen hatT

Während dieser Rede hatte das Weib schon nach dem
Taler gegriffen und ihn in einer kleinen Tasche geborgen,
die sie unter ihren Röcken trug ; dann stopfte sie de« Kater
wieder in das Bettbühr , wischte mit ihrer Schürze die Blut¬
flecken von dem Tisch und statte zur Tür hinaus . .Verhetz
Er mir nur den jungen Kater nicht!' rief sie noch zurück.

-Eine Weile später, als der alte Haien in dem engen
Stüblein auf und ab schritt, trat Hauke herein und warf
seinen bunten Vogel auf den Tisch; als er aber ans der weiß
gescheuerten Platte den noch kennbaren Blutfleck sah, frag
er, wie beiläufig : .Was ist denn, das ?'

Der Vater blieb stehen: .Das ist Blut , was du hast flie¬
ßen machen!'

Dem Jungen schoß es doch heiß ins Gesicht: .Ist denn
Trin Jans mit ihrem Kater hier gewesen ?'

Der Alte nickte: .Weshalb hast du ihr den totgsschlagen?'
Hauke entblößte seinen blutigen Arm. .Deshalb .' sagte

er; ,er hatte mir den Bogel fortgerissen!'
Der Alte sagt« nichts hierauf ; er begann eine Zeitianq

wieder auf und ab zu gehen; dann blieb er vor dem Jungen
stehen und sah eine Weile wie abwesend aus ihn hin. .Das
mit dem Kater habe ich rein gemacht,' sagte er dann ; .aber,
siehst du, Hauke, die Kate ist hier zu klein; zwei Herren kön¬
nen darauf nicht sitzen — es ist nun Zeit, d» mußt dir ein««
Dienst besorgen!'

,Ja , Vater, ' entgegnete Hauke; ,hab dergleichen auch
gedacht.'

.Warum ?' frug der Alte.
— ,Ja . man wird grimmig in sich, ivenn HKw-'s nicht

a» einem ordentlichen Stück Arbeit auslassen kann.'
.So ?' sagte der Alte , ,u»d darum hast d« den Augorer

totgeschlagen? Das könnte leicht noch schlimmer werden!
— ,Er mag wohl recht haben. Vater , aber der Deichgraf

hat seinen Kteinknecht fortgejaqt; das könnt ich schau ver¬
richten!'

(Aortsetzung folgt.)
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genen gelangen sollten, die sich während ihrer Gesangen-
schast in England ein Guthaben erworben hatten . Die
Auszahlung , die am 27. Januar begonnen hat und bisher
rund drei Millionen Mark umfaßt , hat unter nicht unerheb¬
lichen Schwierigkeiten zu leiden . Es handelt sich im ganzen
uw 300 000 Gefangene , die seinerzeit in England unter-
gebracht waren , aber nur etwa die Hälfte von ihnen hat
sich ein Guthaben erworben . Die Feststellung dieser An¬
sprüche hat die erwähnten Schwierigkeiten heroorgerusm,
die noch dadurch erhöht wurden , daß die von der englischen
Regierung übersandten Listen in vielen Fällen Verschrei¬
bungen und Jrrtümer in den Personalien aufwiesen . Durch
diese unvorhergesehenen Schwierigkeiten wurde häufig die
Auszahlung der Guthaben verlangsamt . Inzwischen hat die
Reichsregierung bei der englischen Regierung die Usber-
weisung einer zweiten Rate  von 4 Millionen Mark
beantrag !. Man hasst, daß die Summe zu dem gewünschten
Termin Mitte Mai eingegangen sein wird.

Heilfürsorge für Kriegsbeschädigte . Mit der Versorgung
der rund 730 000 mit lausender Rente entschädigten , sowie
der etwa 750 000 mit einer einmaligen Entschädigung ab-
gesundenen deutschen Kriegsdienstbeschädigten mit Heilbe¬
handlung sind heute noch 14 Hauptoersorgungsämter und
101 Bersorgungsämter sowie 245 beamtete Aerzte als Gut¬
achter tätig . Zur Durchführung der Heilbehandlung stehen
außer den staatlichen und gemeindlichen Krankenhäusern 0
spezielle Versorgungsstellen für Kieferverletzte , 9 Tuberkulose-
Krankenhäuser . 11 Kurstätten und 37 orthopädische Versor-
gungsanstalten zur Verfügung . Für diese Heilbehandlung
einschließlich der Bezüge für die beamteten Aerzte fallen im
Jahr immer noch 40 Millionen Mark an Ausgaben an.

Die Versorgung der Schwerkriegsbeschädigten . Die Ver¬
sorgung der Schwerkriegsbeschädigten hinsichtlich ihrer be¬
ruflichen Unterbringung im Bereich der Reichsbehörden,
weist laut amtlicher Bekanntgabe folgenden Stand auf : Es
waren am 1 Januar 1927 von den Gesamtarbeitsplätzen mit
Schwerbeschädigten besetzt bei der Reichsbank 4,13 Prozent,
bei der Deutschen Reichsbahngeseüschaft 3,15 Proz ., beim
Rechnungshof des Deutschen Reichs 2,19 Proz ., im Büro des
Reichspräsidenten 2,27 Proz ., im Reichsministerium für die
besetzten Gebiete 2,87 Proz ., im Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft 2,56 Proz ., im Reichspostmini-
sterium 4.40 Proz ., im Reichswehrministerium — Heer 3,18
Proz . — Marine 2,16 Proz ., im Reichsjustizministerium 2,72
Proz ., im Reichswirtschaftsministerium 2,86 Proz -, im Reichs-
sinanzministerium 4,15 Proz ., im Reichsministerium de« In¬
nern 3,19 Proz ., im Auswärtigen Amt 2,21 Proz ., im Reichs¬
arbeitsministerium 10,51 Proz . Das Reichsarbeitsministe¬
rium steht demnach bezüglich des Prozentsatzes der bei
Reichsstellen beschäftigen Schwerkriegsbeschädigten weitaus
an erster Stelle.

Der Mg , Deutsche Jagdschuhverein gegen den Gebrauch
von Schalldämpfern . Der Allg . Deutsche Jagdschutzverein hat
cm das Reichsinnenministeriüm und das preußische Innen¬
ministerium eine Eingabe gerichtet , in der er darum bittet,
daß Anfertigung , Vertrieb und Verwendung von Schall¬
dämpfern auf Handfeuerwaffen aller Art im neuen Reichs¬
waffengesetz verboten werden . Der Verein sagt in seiner
Eingabe , es könne keinem Zweifel unterliegen , daß die sehr
gut funktionierende Neuheit nicht nur für Wilddieberei be¬
nutzt werde , sondern daß sie auch eine gefährliche Waffe für
unbemerkte Angriffe durch Verbrecher darstelle , zumal solche
Schalldämpfer auch für Pistolen gebraucht werden können.
Es liege im dringendsten Interesse der allgemeinen Sicher¬
heit, daß diesen Gefahren schnellstens vorgebeugt würde

Das Fernamt unterbricht nicht mehr . Aus Verfügung des
Reichspostministeriums wird bei den Fernsprechämtern aller
größeren Städte Deutschlands seit etwa vier Wochen ent¬
gegen der bisherigen , im Fernsprechverzeichnis veröffent¬
lichten amtlichen Gepflogenheit , der Versuch unternommen,
Ortsgespräche nicht mehr zu unterbrechen , wenn das Fern¬
amt eine angemekdete Fernverbindung im Draht hat . Das
Reichspostministerium hat die verschiedenen Oberpostdirek¬
tionen angewiesen , nach Ablauf der Bersuchszeit Berichte
über den Verlauf der Versuche abzugeben . Von den gemach¬
ten Erfahrungen wird es abhängen , ob der Versuch zu einer
bleibenden Einrichtung gemacht oder das alte System bei-
behalten wird . Im Ausland , wie in Amerika , der Schweiz,
Frankreich , ist es seit Jahren üblich, daß Ortsgespräche nicht
mehr durch Fernverbindungen unterbrochen werden-

ep. Aeichsheimstätten . Durch das Reichsheimstättengesetz
ist bekanntlich die Möglichkeit geschaffen, auf Grund und
Boden , der sich in öffentlicher Hand befindet , unter ge-
wiffen Bedingungen deutschen Familien zu einer eigenen
Heimstätte zu verhelfen , die aus eigenen Mitteln zu einer
solchen nicht kämen . Ern Beweis dafür , wie dieser Gedanke

Volk Wurzel faßt , ist die Tatsache , daß im Freistaat
Sachsen am 31. Dezember 1826 2237 Reichsheimstätten im
Grundbuch eingetragen und 2399 zur Eintragung angemeldet
waren.

ep. Fortschritte -er Sonnkagsschulbewegung . Der soeben
erschienene Jahresbericht 1926 des Sonntagsschulwelkbundes
berichtet von Fortschritten der Bewegung in vielen Län¬
dern. An erster Stelle steht Nordamerika mit mehr als
I9S000 Sonnkagsschulen , in denen 17,5 Millionen Schüler
Religionsunterricht erhalten . In den Bereinigten Staaken
llegt die religiöse Unterweisung zum großen Teil lediglich

den Händen der Sonntagsschulen , da in den staatlichen
Schulen Religionsunterricht nicht staktfindet . Die Wichtig-
teil der dortigen Sonnkagsschule erhellt aus der Tatsache,
»aß nach neueren statistischen Angaben in den Bereinigten
Staaken 27 Millionen Kinder ohne jede religiöse Unter¬
weisung bleiben.

*

Rohrdorf , 22. April . Die Darlehenskaffe legte ihrer
Generalversammlung die Jahresbilanz vor . Derselben entneh¬
men wir , daß die Aktiven I I 946 .80, die Passiven 11459 .99
und somit der Reingewinn 486 .81 ergeben. Der Umsatz betrug
61493 .73, oie Reserven 321 .07. Der Aufwertungsfonds be
trägt 240.00, dem vom Reingewinn 360 .00 zugewiesen wurden.
Den verbleibenden Reingewinnrest schrieb man dem Reservefonds
gut. Auf dividenberechtigte Geschästsguthaben wurden 8 °/<>
verwilligl . Den gleichen Prozentsatz bestimmte man für Dar¬
lehen. Für Anlehen und Spareinlagen wurden 6 «/o festgesetzt.
Der Mitgliederstand beträgt 76.

Allenfteig , 24. April, Selbfttölnng . Die Familie des
Buchbinders G . wurde heute in großen Schrecken und Leid
versetzt. Der 2tjährige Sohn , der gestern noch an einem Tanz-
kränzchen in Berneck teilnahm , wurde heule mittag tot im Bett
gefunden. Wahrscheinlich durch Liebesgeschichten veranlaßt hat
der sonst lebensfrohe junge Mann seinem Leben durch einen
Kopfschuß ein Ende bereitet. Er hinterließ einen Brief an ein
Mädchen aus G.

Calmbach , 23. April . Straßenbewalzung . Der Gemein¬
derat beschloß in einer seiner letzten Sitzungen den Hauptstraßen¬
zug ab Großenzbrücke bis Eltergrenze , gegen Wildbad , über
welchen der Verkehr Calw -Wildbad und Pforzheim -Wildbad
geht, mit Kleinporphyrpflaster zu versehen. Der Kostenaufwand
beträgt 5 t 000 Mk. Durch diese Ausführung wird eine tadel¬
lose, ziemlich staubfreie Straße geschaffen,lü

Freudenstadt , 23. April . Beim Pflügen schwer verun¬
glückt. Gestern nachmittag um 4.30 Uhr verunglückte die
Ehefrau des hiesigen Bauunternehmers Fahrner beim Pflügen
ihres Feldes an der Jgelsberger Straße schwer. Die Pferde,
die von Frau Fahrner geführt wurden , scheuten beim Umkehren
anscheinend durch die auf der blanken Pflugschar erschienenen
Sonnenreflexe und schleiften die Frau unterm Pflug ca. 5 Meter
weit, bis der Lenker des Pflugs sie befreien konnte. Die Frau
erlitt eine schwere Bauchhautverletzung und mußte ins Kranken¬
haus verbracht werden . Die Verletzungen der Verunglückten
sind nicht lebensgefährlich.

Aus aller Welt
Der deutsche Weltkriegssilm . Im Usapalast in Berlin

wurde der erste Abschnitt des Films „Der Weltkrieg " vor
geladenen Zuschauern zum ersten Mal aufgesührt.

Keine Bubiköpfe . Der Festausschuß des Kriegerbunds in
Unterschivarzach (Baden ) hat beschlossen, zur Denkmals-
rveike Festdamen mit Bubiköpfen nicht zuzulassen.

Das Ende einer „Südpol -Expedition ". Vor einiger Zeit
erschienen in einer großen Zahl deutscher Zeitungen Anzei¬
gen , in denen Seeleute , Jäger , Schisfsköche, Ingenieure,
Büropersonal usw für eine Südpol -Expedition gesucht wur¬
den. Den Anfragen war Rückporto bzw. 1,35 A für nähere
Auskunft beizulegen . Die Anzeigen waren an die Zeitungen
von einem ..Stabsoffizier und Verwvlttingscbel des Süüpoi-
Expeditionskorps " aufgeben aber nicht bezahlt worden . Da
die Anfragen und Angebote von Firmen , die Ausrüslungs-
gegenstände liefern sollten, zahlreich eingingen , brachte der
Kaufmann Kalau.  von dem der ganze Schwindel ausging,
ziemlich viel Geld zusammen . Er wurde in Halle ermittelt
und verhaftet . Das Schöffengericht verurteilte ihn in An¬
betracht der Frechheit seines Betrugs zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus . Kal au mar erst im Herbst v. I . aus dem Zucht¬
haus entlassen worden , wo er eine Strafe wegen Betrugs
zu verbüßen hatte

3600 Kraftdroschkensührer gekündigt . Auf die Berbind-
lichkeikserklärung des' Schiedsspruchs durch den ReichS-
arbeitsminffter , die der Droschkenbcsitzerverband für untrag¬
bar erklärt hak, haben die Großbetriebe in Berlin 3000
Waaenflibrcrn gekündigt.

..Zar " Kyrill von Rußland hat seinen Wohnsitz in Koburg
anfgegebcn und ist nach Paris übergcsiedclt . wo er von der
russischen Kolonie feierlich empfangen wurde.

Eine ungemütliche Gattin , sin Geilenkirchen wurde der
nachts betrunken nach Hause kommende Arbeiter Kuschenck
von seiner Frau derart verprügelt , daß er am andern
Morgen toi im Bette lag.

Unterschlagung , sim bautechnischen Bureau der wissen¬
schaftlichen Berbesserungsanstalt wurde die Unterschlagung
von über einer Million Rubel entdeckt . Sechzig Beamte
wurden verhaftet.

Der Boxsport verboten . Die Sowjekbehörde für Körper¬
kultur in der Ukraine hat beschlossen, den Boxsport in der
Ukraine zu verbieten , da er durch Erweckung roher und
niedriger Instinkte großen Schaden anrichte.

Gegen das Taubenschießen , sin dem Spielhöllenparadies
Monaco besteht bekanntlich der rohe „Sport " des Tauben¬
schießens , Gefangene Tauben werden ausgelassen und die
blasierte Gesellschaft macht sich ein Vergnügen daraus , auf
die auffliegende Taubenschar loszuknallen . Der englische
Pfarrer Armstrong Buck zieht nun gegen das Taubenschießen
zu Felde und ist cm die englischen und amerikanischen Rei¬
senden mit der Bitte herangetrelen , Monaco zu meiden , so¬
lange dort dem rohen „Spork " gehuldigt wird . Der Aufruf
hat lebhaften Beifall gefunden.

Das schnellste Wesen der Welt . Ein englischer Gelehrter
hat den Flugmechanismus einer südamerikanischcn Fliege
studiert , die als Cephenemyia bekannt ist. Er nennt dieses
Tier das schnellste Wesen der Welt , denn diese Fliege lege
in einer Stunde 1230 Kilometer zurück, also etwa 350 Meter
in Her Sekunde , und mit dieser ungeheuren Kraft , die in
ihrem leichten Körper ausgespeichert ist, bewege sie sich so
leise dahin , daß man sie nur wie einen Punkt vorüberschießen
steht.

Zum Eisenbahnüberfall in Mexiko . Amtlich wird nach
der United Preß gemeldet , daß der furchtbare Ueberfall ans
den Eisenbahnzug bei Guadalajara , bei dem 180 Menschen
ermordet oder verbrannt worden sind, von katholischen Prie¬
stern eivgeleiket worden sei. Der Ueberfall sei von 500
Mann , die stark bewaffnet waren , ausgeführk worden . Line
Plünderung des Zugs habe nicht stattgefunden : es trabe sich
um eine Rachehandlung gegen die Regierung gehandelt , und
es sei auf bestimmte Personen , die mit dem Zug reisten , ab¬
gesehen gewesen . Erzbischof Ruiz  gibt namens der Bi¬
schöfe in Mexiko die Erklärung ab , wenn tatsächlich Prie¬
ster den Ueberfall veranlaßt haben sollten, so haben die Bi¬
schöfe davon keine Kenntnis gehabt , und er muffe der Be¬
hauptung der Regierung entschieden widersprechen , daß die
Bischöfe die Urheber des Anschlags seien . — Der Bahnhof
von Mexiko -Stadt wird ständig von einer Menschenmenge
belagert , die die Ankunft der Verwundeten erwarten . Ein
Teil des Bahnhofs ist in ein Krankenhaus umgewandelt
worden . Unter den Geretteten befindet sich eine deutsche
Dame , deren Name aber nicht festgestellk werden konnte . Die
Regierung hak auf die Erarcifung der Anführer des Usder-
salls eine sehr hohe Belohnung ausgeseht . Von der Bande
wurden bei Dondiego (Prov . Guanajuako ) 13 Mann über¬
fallen und erschossen, drei weitere gefangen genommen . Der
Führer ist der frühere General Gallegas Desci.

eigens eine Ausstellung veranstaltet wird , um dieenalisch
-es Wochenendes , d. h. der möglichsten Arbeit-

emschran-kung am Samstag äls Sabbath in Deutschland en
zusichren , nimmt in England eine Bewegung immer meh
M , die dem Uebermaß dieser Gewohnheit steuern will . Viel
scheinen zu glauben , am Samstag brauche man womöalic
überhaupt nicht, und am Montag nicht gerade viel zu ai
beiten , dagegen müsse um so mehr Sport usw. getriebe
werden . An die englischen Handelskammern und die sich
renden Geschäftsleute sind Fragebögen versandt worden
oeren Ergebnis der Regierung vorgelegt werden wird , un
nötigenfalls gesetzliche Maßnahmen gegen die Ausartung deWochenendes zu treffen.

Neues Mittel gegen Zuckerkrankheit ? Der Hilfsarzt an
d«r Berliner Charite , Dr . Stahl,  hat nach Zeitungsberich¬
ten ein neues Mittet gegen die Zuckerkrankheit gefunden,
das aus dem Chirurgenkongreß bekanntgegeben werden soll.
Das Mittel , Harmen  genannt , soll in der Frankfurter
Klinik mit Erfolg cmgewendet worden sein. Es wird in
Tabletten hergestellt , während bisher Einspritzungen von
Insulin angewendet wurden.

Verurteilung . Der Bürogehilse Kützner, der bei der
preußischen Staatsmünze in Berlin 87 000 -K unterschlage«
und Urkunden und Listen gefälscht hat , wurde zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Letzte Nachrichten
Ueberfall auf eine » Stahlhelmler

durch Rotefrontkümpfer
Berlin , 25 . April . Wie der „Montag " berichtet,

wurde am Sonntag Nachmittag ein Angehöriger des Stahl¬
helmbundes in einem Abteil des Vorortzuges zwischen den
Stationen Mahlsdorf und Kaulsdorf durch Angehörige der
Rotenfrontkämpfer überfallen . Er erhielt dabei mehrere
Schläge über den Kopf . Die Täter find , nachdem der
Zug durch das Ziehen der Notbremse zum Stehen gebracht
worden war , entkommen.

Bisherige Wahlergebnisse in Oeftreich
S4 Bürgerliche « ud 4L Soziale

Wien , 25 . April . Die abschließenden Stimmenziffern
und entsprechende Verteilung aus der Hälfte der östreichi-
schcn Wahlkreise liegt nunmehr vor . Aus 95 von 165
Kreisen ist die Entscheidung gefallen . Sie verteilt sich auf
die einzelnen Parteien wie folgt : Einheitsliste 50 Man¬
date , Sozialdemokraten 40 Mandate , Landbund 1 Mandat.
Demokraten 3 Mandate , Kommunisten 1 Mandat . Das
kommunistische Mandat kommt aus Steiermark , wo die
Kommunisten bisher 2 Vertreter hatten . Das Landbund¬
mandat ergibt sich nach dem Reststimmenverfahren aus Ober¬
östreich, wo diese Partei vorher ebenfalls 2 Mandate ge¬
habt hat . Der Verlust kommt den Sozialdemokraten zugute,
während von der christlich-sozialen ein Mandat an die
Großdeutscken überging . Die endgültig entscheidende Be¬
zirke aus Niederöstreich , Kärnten und dem Burgenland , so¬
wie das abschließende Ergebnis aus Wien stehen noch aus.
Aus Kärnten sind wohl wieder wie bei den letzten Wahlen
Mandate der slowenischen Minderheiten zu erwarten , während
das Wiener Ergebnis entscheidend für die künftige Stellung
der Sozialdemokraten im Naüonalrat sein wird.

Tfchankaischek bietet Sühne
für die Nankinger Zwischenfälle

Schanghai , 25. April. Aus Nanking kehrte gestern
der Amerikaner Große hierher zurück. Er hat in Nanking
in inoffiziellen Verhandlungen eine Verständigung zwischen
Tschankeische! und den Mächten herbeizuführen versucht.
Grobe erklärte den ausländischen Konsulen , daß er den
Auftrag von Tschankeische! habe , völlige Sühne für die
Nankinger Zwischenfälle anzubieten , falls die Mächte von
Maßnahmen jeder Art absehen würden . Tschankeischek habe
sich dem russischen Einfluß völlig entzogen und mit den
kommunistischen Methoden vollständig gebrochen . Im Chinesen¬
stadtteil nehmen die Vertreter der Südtruppen Personen¬
standsaufnahmen vor , um späterhin kommunistische Agita¬
toren ausweisen zu können . Die Bildung einer Nanking¬
regierung ist bisher noch nicht bestätigt worden.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 23 April , 4,2135 G ., 4,2235 B.
5proz , Reichsanleihe 1927 90.50.
Ablösungs -Anleihe mit Ausl . 3170.
Ablösung ohne Ausl , 22 25.
Berliner Geldmarkt . Tagt , Geld 5—6.5, Monatsgeld 8.5 8»

?.5 v, H.
AeichSbankdiskoni 5, Lombard 7. Privat kurz 4.625 , iaog

1.825 v. H.
Die Einnahmen der Reichsbahn im Monat Februar beziffern

Ich aus insgesamt 342105 000 Reichsmark . Hiervon entfallen auf
Einnahmen aus Personen - und Gepäckverkehr 81 318 000 Mark und
rus dem Güterverkehr 235 743 000 Mark . Die Ausgaben  be¬
trugen (bei Rückstellung von 3 558 000 Mark zum Ausgleich von
Mindereinnahme » infolge der Schwankungen des Verkehrs ) eben¬
falls 342 105 000 Mark . Die Ausgaben für den Betrieb und seine
Unterhaltung werden auf 249 883 000, diejenigen für Erneuerung
der Reichsbahnanlagen auf 25 747 000 , diejenigen für den Menst
der Damesschuldverschreibungen auf 50 075 000, diejenigen für feste
Lasten alS Rückstellung für gesetzliche Ausgleichsrücklagen für Bor-
zugsdividenden auf 12 842 000 Mark beziffert.

Deutsch-bulgarische Güterverkehrskonserenz . Am 21. und 22.
April hat in München di« erste deutsch-bulgarische GUterverkehrs-
konferenz stattgefunden , um die zur Aufnahme des direkte«
Güterverkehrs zwischen Deutschland und Bul¬
garien  nötigen Maßnahmen zu vereinbaren . Die Verhand¬
lungen haben zu befriedigenden Ergebnissen geführt , so daß mit
der Eröffnung des direkten Güterverkehrs noch im Frühsommer
gerechnet werden kann.

Erhöhung des Zuckerzolls ? Eine Berliner Korrespondenz weiß
zu berichten , daß dem Reichstag im Juni eine Gefetzesvottage z»°
gehen werden , wonach der Zuckerzoll um 5 0 o. H. erhöht werde«
soll. Gleichzeitig solle die Zuckersteller entsprechend ermäßigt
werden.

Aus Industrie und Bankwclt . Die Mittelschwäbische Ueber¬
landzentrale AG . in Giengen erzielte einen Reingewinn o>»
117 046 <i. B . 85 875) RM . und verteilt 8 (6) v H. Dividende . —
Die Fa . P , Bruckmann AG . in Hcilbronn erzielte eine » Netto¬
gewinn von 155 594 (i . V. 303 022) Mk . Die Dividende beträgt
6 (10) v. H.

Sporimesse . Aus der nächsten Leipziger Herbstmess« wird ei«
Sonderausstellung für deutsche Sportbekleidung und Ausrüstung
veranstaltet , verbunden mit einem Wettbewerb für die Bekleidung
der deutschen Teilnehmer an den Amsterdamer Oiy »rpiajpi «Ie„ und
für die Schaffung einer Mustersportbekleidung.

Die einst reich totierten Kruppschen Arbeiter -PensionrkaHe«
sind durch die Inflation vollständig ausgesaugt worden . Da Reichs¬
oder Staatszuschüsse von der Regierung abgelehnt wurden , blieb
nur die Auflösung der Kassen übrig . Es schweben Verhandlungen
über ein Darlehen an die Firma Krupp von 4 Millionen Mark,
damit diese für die nächsten zwei Jahren noch freiwillige  Zah
langen an die Pensionäre , ausfiihren kann , die jährlich uirzen
3 Millionen ausmachen . Das Darlehen soll aber in wenigen Iah
ren zurückgezahl ! werden . Seit l !>21 mußten die Pciisilm ->' .il,liinge,i
eingestellt werden.



Seit « 4 — Rr . 94 Nagolder Tagblatt „Vor Sesellschaster"

Streik ü, der ollsächiischci, Vebinduslric . Die Berhandlu : ge»
über eiuenh neuen Rahnieniarii sind gescheitert . In Neug . rsdets
(Lausitz) und nn Zittauer und Ldbeiuer Bezirk lial' ^n die nieiüen
Arbeiter aus 3». April gekündigt . Die Zahl der 2Lebnrbener >>>
der Oberlauf «; beläuft sich auf etwa 45 00».

Ulm, 24. April . Konkurs der Schwab . Bauernbank.
Seil Mittwoch nachmittag befindet sich ll. einer Blätterineldung
di« Schwöb . Bauernbank e. G . m. b. 5). im Konkurs . Zum Kon¬
kursverwalter ist RA Dr . Heim bestellt.

Stuttgarter Börse , 23. April Die Börse erösfnele fest, aus¬
gehend von der Daimler -Hausse. Der Kurs wurde bis (34 ge
steigert . Schluß 433,5 . Di« Haltung blieb bis zum Ende durchweg
fest. Am Rcntenmarkt wurden Vorkriegs -Pfandbriesc eher etwas
fester. Goldpfandbriese waren unverändert gesucht.

Württ . Vercinsbank . Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreideprcise , 23. April . Me zen mark . 27.3»—27.60.

Roggen 25.40—25.6» . Wintergerste 19.90—20.60 . Sommergerste
21.90- 24.60- Hafer 2l 70—22.50, -Weizen, »eh, 34.50- 36.50. Roa-
genmehl 34.25—35.75, Wcizenkleie 14.25. Roggenklelc 15.75.

Bom Butter - und Käse -Welthandel
Butter und Käse haben schon in früheren Jahrhunderten

i»i zwischenstaatlichen Warenaustausch europäischer Länder
eine große Rolle gespielt. Seit der Mitte des 19. Jahr¬
hunderts wuchs der Umfang dieses internationalen Handels,
weil die Landwirtschaft , vor allen Dingen Großbritanniens,
aber auch einiger dicht besiedelter Teile des westlichen
Europas , nicht mehr in der Lage war , den Bedarf der Be¬
völkerung zu decken. Holland und Dänemark  wurden
die Hauptausfuhrländer . Zu ihnen gesellten sich seit der
Jahrhundertwende Rußland  sowie Australien und
Neuseeland.  Die Bemühungen Englands während der
Kriegsjahrc , durch Festlegung hoher Höchstpreise erhebliche
Butrer - und Käsemengen von der südlichen Halbkugel zu
erhalten , um den Ausfall der europäischen Lieferanten (vor¬
nehmlich Hollands , Dänemarks und Rußlands ) wettmrchen
.zu können , führte zu einem raschen Aufschwung der dortigen
Molkereiproduktian . Der Gesamtumsatz der Welt an Butter
betrug 1909.13 3.15 Mill . Doppelzentner : 1919/23 war ein
Rückgang aus 2,26 Mill . Doppelzentner sestzustellen. Aber
seitdem hat eine schnelle Erholung stattgefunden . 1924 wur¬
den 3ch2 Mill . Doppelzentner , 1925 3,91 Mill . Doppelzentner
ausgeführt . Beim Käse ist die Entwicklung ähnlich. 1909/13
wurden 2.41 Mill , Doppelzentner umgesetzt, 1919/23 2,30
Millionen Doppelzentner , 1924 2,99 Mill , Doppelzentner,
1925 3,26 Mill . Doppelzentner.

Die führenden Vutterausfuhrländer sind, nach der Größe
der Ausfuhrmenge geordnet , Dänemark , Neuseeland , Holland,
Ru ' land . Aust '-alien und 'Argentinien . Dänemark steht
durchaus an e -' mr St - tl?. es liefert etwa ein Drittel der in

deit internationalen Handel gelangenden Buttermengcim m
weitem Abstand folgen Rußland und die Niederlande , die
jetzk mit etwa je einem Zehntel der insgesamt umgefetzten
Butter beteiligt sind.

Unter den Einfuhrländern für Butter  siebt Groß¬
britannien weiterhin an der Spitze ; es niniim 70 vis 80 v. H.
des gesamten Weltumsatzes aus : daun folgt Deuftchiond,
weiches ein Siebentel der international u,„ gefetzten Mengen
kam..

'cheim K ä ! e finden wir eine andere Reihenfolge . Däne-
nieers Käsenusfuhr Ui recht gering '-ich». Bar dem Krieae
stand Kanada a» erster Stelle , an zweiter Stelle Holland.
Jetzt hat sich das Bild geändert . Die Hauptaussuhrländer
für Käse sind nunmehr Neuseeland und die Niederlande , die
je ein Viertel der internaiicmal uma.esctzten Mengen liefern.
Kanada ist zu etwa einem Sechstel am Weitumsatz beteiligt.
An vierte , Stelle steht Italien mit einem Neuntel des Welt¬
handels : an fünfter und sechster Stelle folgen die Schweiz
und Frankreich.

Auch beim Käse ist Großbritannien der H a u p t k ä u f e r;
es nimmt mehr als die Hälfte der Welthandelsmengen u>uf.
An zweiter Stelle ist Deutschland zu neunen , welches etwa
ein Sechstel der umgesetzien Mengen kauft. Dann folgen
die Bereinigten Staaten mit eine n Zehntel und Frankreich
mit einem Fünfzehntel.

Deutschland ist der zweitgrößte Butter¬
erzeuger de , Welt:  es wird nur van den Vereinigten
Staaten llbertrossen . Deutschland ist auch der zweit -'
größte  K ä s e p r o d u z e „ t der Welt : nur Frankreich
erzeugt mehr . Auch an dritter Stelle unter den Produzenten
finden wir bei der Butter kein ausgesprochenes Ausfuhr¬
land : diesen Platz nimmt nämlich Frankreich ein . Der viert-
größte Vuttererzeuger der Welt ist Dänemark:  dann
schließen sich Kanada , Großbritannien , Australien , Holland
und Neuseeland an . Unter den Käsevroduzenten folgen nach
Frankreich und Deutschland — ebenfalls in der Reihenfolge
der Größe der Erzeugung : Italien , die Vereinigten Staaten,
d -e Niederlande . Kanada , die Schweiz und Neuseeland . —
In einer  Hinsicht allerdings steht Deutschlands Erzeugung
hinter der mancher Exportländer nach zurück, vornehmlich
bei der Butter : in der Qualität.  Die deutsche Ware
vermag sich hier mit der ausländischen nicht immer zu messen.
Doch wird schon seit mehr als einem Jahr in der deutschen
Landwirtschaft einer Besserung der Qualität mit Recht
größte Aufmerksamkeit gewidmet.

71iä r k I e
Viehpreise . Backnang:  Fairen 225—375 , Ochsen und Stiere

300- 765, Kühe 300—520 , Rinder bczw . Kalbeln 203—285, Kälber
146— 198, — Ellersbach  a . F ... Kalbeln 720, Jungrinder 290
bis 620, —Möhringen  a . F .: Farren 750—1100, Kühe 320
bis 790, Kaibinnen 450—750, Rinder und Jungrinder 180—350,
— Oe hrcngen:  Kühe 400—650 , Kalbinnen 380—600, Süere
und Iunar 'nder 180—350 Mart das Stück.

i
Montag , SS. April 1927

Schweinepreije , Backnang:  Läufer 60, MNchsckwcine 18—28,
B ö i, n i g b e i i» : Milchsäuren, ? 19—22, Läufer 30 —32. — Ereg.
lingen:  Milchichweine 20—27 — EbersOach  a , F, : WNch.
Ichweine 32 — Eppingen:  Milckfchwein ? 15—25. Läufer Z8 :
bis 36. — Gaildorf:  Milchichweine 24—30, — Gerabronne  i
Milchschweine 19—29 — I I s f e ! d: Milchichweine 18 bis 25. —
M e r g c n , h e >nn Milchichweine 22—30, — M ö h r i n g e n a . K.:
Milchschiveine 20—30, Läufer 40 bis 80 — Niedcrsterre « :
Milchschwem ? 20—27, — Schömberg:  Milchfchweine 15—38. —
Wangen  a , A:  Ferkel 18—26 -Winnenden:  MÜcksckwe, »« i
20—28 Mark das Slnck

Aruchtpreisc . Wangen : An  Gersll 12,60—14, Haber 12Ltz
bis 13.50, Saathabcr 14— 16, Saaigerstc 16— 17, Sacnroggen 1K.Ä
bis 17.50 , Saatweizen 17. — Winnenden:  Huber 11.5»—12,
Gerste 14 Mark der Zentner.

Nürnberger hopsen vom 21. April , Kein ? Zufuhr , 5 Balle»
Umsatz bis 11.30 Uhr Haltung unverändert Geringer Haller¬
tauer Hopfen kostete 350- 400 RM , Am 20 'April wurden IN :
Ballen umgesetzt. s

Fruchtschranne Nagold ! §
Markt am 23 . April 1927 . ! i

Verkauft : !
2l,24 Ztr , Weizen Preis mo Ztr . 15.50

8,00 . Haber / . Rv « 11.50 !
Zufuhr schwach, Handel lebhaft.
Nächster Fruchimarkt verbunden mit Krämer -, Vieh - und

Schweinemarkl am Donnerstag , den 28 . April 1S27.

Konkurse
Julius Möbinger , Schokolade -, Zucker- und Kolonial¬

waren in Stuttgart , Torstr . l . — Gustav Kindler , Kaufmann
in Nutesheim OA . Leonberg . — Gustav Laug , Feinkosthaus
in Stuttgart . — Richard Fuchs , Kürschnermeister in Stuttgart.

Schwäbische Bauernbank e. G . m . b. H ., in Mm a . D.

Gestorbene:
Freudenstadt : Fritz Braitmaper , Schneider u . Masseur , 37 Z.
Althengftett : Christian Herzog , Bauer , 7l I.
Börstingen : Richard Loymiller , Maurer , 2 l I.
Gündringen : Josef Wehrstein , 41 I.
Herrenberg : Christian Joos , 66 I.
Ueberberg : Friedrich Faßnacht , 85 I.
Röt : Michael Frey , Röterhag , 66  I.

Dos Wetter
piter dem Einfluß von Randstörungcn . die von nördlichen De«

prefsionsgebielen ausgehen , geht das Baromcrer langiam zurück.
Der westliche Hochdruck besteht ober »och fort . Immerhin ist M
Dienstag mit zim -Emender Bewölkung zu rechne», dabei aber «
oer Hauptsache »och wockeues Weiter zu erwarten.

Berneck.

Liegenschafts-
Versteigerung.

In der Nachlaßsache des Baumwarts Jakob
Friedrich Seeger von Berneck kommen am

Dmmerstag , den 5. Mai d. 3 .. vorm , s Uhr
auf dem Rathause zu Berneck folgende Grundstücke
zur öffentlichen Versteigerung : 1567
Geb . flkr. 9 I g 26 qm

Wohnhaus
Scheuer » Kellerhütte u. Hof,

Parz . Nr . 138/4 5 u 93 qm
Gras - und Baumgarten in Wendlesäckern

„ „ 143 5 s 86  qm desgl . daselbst
„ „ 303 39 s 45 qm Ackeru . Öde im Kälbermaad
„ . 199/1 15 s 69 qm Wässerungswiele im

Köllbachtal
« . 278 39 2  85 qm Dungwiese im Brudertäle.

Achtung! Achtung!

SteiilMrtng
am Dienstag»  den 26 . April , abends 8 Uhr im
1569 Gasthaus zur „Traube"

Welche Vorteile

bieten dem selbständigen Gewerbe¬
treibenden die neue Einkommensteuer,
die Gebäudeentschuldungssteuer und

die neue Gewerbesteuer?
Eintritt frei ! Oeffentliche Aussprache . Eintritt frei!

Rediter : E . Alberts , Steuersachverständiger.

1570 Nagold , 25 . April 1927

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die uns vor und während
der Krankheit unseres lieben Bruders und
Onkels

Mob Deuble
zu Teil wurde , sagen wir aus diesem
Wege untern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

«li

IN ll!« ! II ISMMll
klnllen 8ie in groker ^ usvskl
null billigst gestellten kreisen

kei

biagoll! Kisolji8lin

HM 8NIW1 ipMHeis SewiwN

behaftet, welche« ich durch dar
ewige Jucke» Tag und Rächt
peinigten. Stach dem Lesen Ihrer
DruMache war » et» erster Ae>
zur Apotheke, natürlich « r t»
dem Gedanke», ei« Mark M
verschenken; aber e» kam ändert.
Rach eiaer EiurÄbun» von kam»
14 Ligen mit -Zucker'« Potr ».
RediAmP-Setse» war«» » et«
Flechten volluüudlg verschw»»
den. Deshalb laste Uh et » tr
nicht nehmeu, Ihne» ,000  mal
Dank zu sagen, de»» „Zmier't
PatentZ!edqlllal.Seis-- V »ichtMk. 14» . smidern « I. 1«^-
w«rt. «erg«. W.« » « tck.

In alle» Apotheke», . Dr°i.
und ParltmeUei,»rtztltüch

Ragolder-Apotheke. Marktst.
Fr. Ernst, Löwen-Drogerie.

Nagold . 1571
Ein tüchtiger

Metzger¬
bursche

nicht unter 18 Jahren
kann sofort eintreten bei

Hermann Müller
Metzgermstr ., Bahnhosstr.

Nagold . '" 5
Ein gut erhaltenes

Taselklmer
hat zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Ge
schaftsstelle ds . Blattes.

Gesundes , fleißiges

MlssN.
23 Jahre , sucht Stelle
in gutem Hause , um den
Haushalt zu erlernen.

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle d. Bl . ,5, 5.

F//7

/§/ oaseäommem

Ak/oe/ ' rr/re/

2- . 7S27. <

Er «teer

IL ß» cküerLek

»» ck

Nl»m Ocĥ akmamarBeo»^
0 , » o«,M « o

^ LL,

NIIIMIIW riiM. »WH

8Ä

bsi vlle- ckeutscHen ffwisstsus » eckaßl. 1/ ^ '
Oie O „ eile unsäglichen Ärgers , ckie
Ursache vieler verschmierter , c>lt ^ ,
sognr verletzter Uüncke wurde be¬
seitigt durch eine uberregende Er - >
lindung , den

lk ll llO - ll><k!»« irA»L>eUIr »EA. !
Oieser prehtische , ? ekent,erte'
Oesfner ermöglicht es , durch ein¬
faches Dreien er » <5rill ,ede Oüo-
Oose im blu ^u örlnen und bereitet
ronüt eilen Unennebmlichlreiten
beim Zchubeputren ein l/nde.

lede Iduge Ueuslreu lrsest deshalb
baute nur noch

Möbliertes 1568

Zimmer
mit 2 Bette«

sofort zu vermieten.
Wer ? sagt die Gesch.-

ftelle des Blattes.

ölilrdlsllk « krallen
haben auch blitzblanke

Möbel , denn sie gebrauchen
nur Möbelputz 411

krtsürick 8ttimlck.

ist

LnoÄerr»

KSVSI'8 Moös siilirvr
Lsnä I:

I) aoaen- lvl « ckun^
krühHür 1927

lprei. 1.50 lA-ch)
Rsaä II:

Iv7ndei -- KIeidvut^
krüslschr-Sominer 1927

(proio1 hlsrl)

Vorrätig bei

»iieimig . rsv»

Än
Mit äe
,5eisr

I Mo»

' Lrsch«
I Derb,
i Schristleilun

Telegramm

Nr . 95

Kor d<
Am 4. i

ronsereng de
»ung beare,
sondern stehi
dem Völkerl
auch voraus
teiinehmen,
Schweiz , der
anstaltungeu
nung bringt
Lage der T
Erörterung,
der internal
len Landwir
bereitende §
wesentlich vi

Was hat
unser deutsc
Konferenz z:
Mittelweg z>
den. Wenn!
bisher meist
Hand einscit
von der koni
sachliche wiss
sein, schon !
Gegensätzlich
und Rußlan

Jedoch d
nach Schluß
Länder die
formen sofor
es schon ist,
meinsame A
Frankreich,
Und nun ga
Wünsche , de
di gleiten in
Hier werder
ferenztisch n
führen könni
Lehrmeister
daß , ebenso
Regierungen
Schaden zu
Wirtschaftsp
bewegen sin
daß aus dk
Kriegsentsch,
rungsbefesti.
Ob diese Pi
Wohrscheinli
nicht die lei
internationa
vielleicht wi
Frage zur E
staaten " noc
Frage der s

Die p r
Mrtschastskv
bieten bewe
leichtern
v e r k eh r s
Anbahnung
lichen Zr
der Einleit
Arbeiter
auf dem d«
weltwirtscha
leichterunger
Dienste leist
Vereinheitlic
stimmungen
um die Abs,
Devisenvorsc
den einheitl
um die Du
stir Warens,
nalen Handl
Was die Ä
schlagen zusl
kommen , da
find.

Für die
wirken der
lung der oj
ein « befand
sammlung ,
Preisdrückei
Me , Stell,
Kartellen sft
t«n dürfte <
men , da hi,
«mdergehen.

Wohrschi
Gründung
allem aber k
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